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Bemerkungen 


uͤber die 


. €ipitiibe Landschaft 


befonders 


bey den gegenwaͤrtigen Zeitläuften, ` 
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E አም ረ TR, 8 


| | Breslau, ES WN? 


] zu haben bey Wilhelm Gottlieb Korn ` 1778, 
| 


Merkwürdige Rede 


eines 


Kroaliſchen ۸۲ 


an diejenigen, 


welche ins Feld zogen, gehalten, 


und 


wegen ihrer Vortreffichkeit ins Deutſche uͤberſetzet, 


ላህ‏ کس 


Gy Liebhaber des Friedens! Feind des Krieges, des Blutvergießens 
und aller furchtbaren Uebel, welche das Ungeheuer, der Krieg, zeuget! 
gebiete jeder Krieges Flamme, welche jetzt auf deiner Erde lodert, 
daß fie plotzlich verloͤſche. Gebiete auch dem Krieges⸗Feuer, wel⸗ 
ches noch in der Aſche glimmt, daß es auf ewig erſticke, und erhalte 
dem menſchlichen Geſchlechte, erhalte auch uns den Frieden, -— den 
Frieden — Amen! ۱ 


rieg, meine Bruͤder, ein ſchreckliches Wort! ſchrecklich 

dem friedliebenden Buͤrger, deſſen Gewerbe nur in 
Frieden bluͤhet — ſchrecklich dem ruhigen Landmanne, wel⸗ 
cher ſeine Felder nur im Schooße der Sicherheit gehoͤrig bear⸗ 
beiten kann — ſchrecklich auch ſelbſt dem nachdenkenden Krie⸗ 
ger, welcher den Werth ſeines Blutes, ſeiner geſunden Glie⸗ 
der, und feines Lebens zu ſchaͤtzen weiß, — nicht von ſtolzer 
Ehrſucht, nicht von unedler Naubbegierde gluͤhet! Aber — 
ſchrecket uns ſchon das bloße Wort Krieg: was fuͤr ein ban⸗ 
2 ges 


ges Entfegen muß ung dicht der Krieg ſelbſt, das fuͤrchterlich⸗ 
fte unter allen irrdiſchen Uebeln, verurſachen? Meine Gebeine 
zittern, meine Adern beben, mein Blut wird Eiß, wenn id) 
mir den Krieg in feiner ganzen Furchtbarkeit vertice 


۱ یی‎ werthe Brüder! daß ich ció heute das ſcheuß⸗ 
liche Bild, welches በ ich meine Seele von dem Kriege ent⸗ 
wirft, vor die Augen male, und euch das ſchreckliche des Krie- 
ges in Abſicht auf die Lander, auf welche fid) dieſes Ungeheuer 
hinſtuͤrzt, und auch in Abſicht auf die Heere ſelbſt, durch wel⸗ 
che der Krieg gefuͤhret wird, vorſtelle. Ich habe hierbey nicht 
die einen Patrioten (und ihr alle wiſſet, daß ich ein Patriot 
bin,) unanftändige Abſicht, euren kriegeriſchen Muth zu የወጭ) 
chen; dieß wuͤrde mir auch bey euch am allerwenigſten gelin⸗ 
gen; denn wer koͤnnte euch, ihr muthigen Krieger, zaghaft 
machen? Ich will euch das ſchreckliche des Krieges nur deswe⸗ 
gen vorhalten, damit ich euch theils einen Abſcheu vor allen 
Ausſchweiffungen, vor allen Grauſamkeiten, vor allen Un- 
menſchlichkeiten, welche das ſchreckliche des Krieges vermehren, 
einfloͤße, und in euren Herzen Regungen der Menſchen - Liebe, 
des verfehonenden Erbarmens gegen unſchuldige Mitchriſten eve 
wecke, theils euch die große Pflicht, um die Erhaltung des 
Friedens zu beten, recht nahe, recht fuͤhlbar an das Herz lege; E 
der ewige Vater der Menſchen, laſſe mir meine Absicht, um 
| fine: Gnade willen gelingen, Amen! 


Was fuͤr ein ſcheußliches ee fichet mein Geiſt! 
drohender feuriger Zorn blitzet ihm aus den Augen Es knir⸗ 
fhet mit den Zaͤhnen, und ſchaͤumet vor Wuth. In der rech⸗ 
ten Hand traͤget es einen 9 von welchen rauchendes Mens 

ſchen⸗ 


fehen Blut herabtroͤpfelt; in der linken Hand eine Fackel, de⸗ 
ren Flamme nach Pallaͤſten und Huͤtten zu lechzen ſcheinet; 
ſein weit aufgeſperrter Rachen verſchlingt die Fülle der Bors 
raths⸗Haͤußer und den Schweiß des Landmannes; fein Hun⸗ 
ger frißt das Wild auf dem Felde, die Voͤgel unter den Him⸗ 
mel, die Herven auf den Weyden. Unter ſeinen ſchweren 
Tritten verwelken die Saaten — verderben die Fruͤchte der 
Felder, und der Gaͤrten; wohin es ſeinen verwuͤſtenden Weg 
richtet, da werden Dörfer an gezuͤndet, Städte eingeafchert, 
Feſtungen geaͤngſtiget, beſtuͤrmet, — die Einwohner derſelben 
bald in Hungers⸗Noth verſetzet, bald mit der ‚Schärfe des 
Schwerdts erſchlagen; Da gehet das Vermoͤgen ganzer Fami⸗ 
lien im Rauch auf, da breitet (id uͤberall Unglück und Ver⸗ 
derben aus. Soll ich euch den Namen dieſes Ungeheuers nen: 
nen? Krieg iſt ſein Name! O Krieg! wie ſchrecklich biſt du 
denen Landern, Ober welche du dich erſtreckeſt. Doch, — du 
haſt noch eine Seite, don welcher du mir eben ſo ſchrecklich 
ſcheineſt, ich fehe ein Schlacht⸗Feld. 一 Entſetzlicher Anblick! 
Leichen auf Leichen gethuͤrmet! Vaͤter unverſorgter Kinder 一 
einzige Sohne, Stutzen, Verſorger, betagter duͤrftiger Eltern 
— Manner, zaͤrtlicher Gattinnen einziges Gluck, einzige 
Wonne, — bluͤhende Juͤnglinge / Keime zu künftigen Maͤnnern, 
zu Saͤulen des Staats, durch Bley und Schwerdt hingeſtreckt 
— von der Hand der Unmenſchlichkeit ihrer Kleider beraubt, 
entblößt, von Stroͤmen ihres edel verſpruͤtzten Blutes umfloſ⸗ 
ſen! — Ich ſehe Sterbende, unter toͤdtlichen Wunden ſich 
kruͤmmende, mit zerſchmetterten verſtuͤmmelnden Gliedern un⸗ 
ter ihren ſchon entſeelten Mitgliedern ſich umher wälgende Un: 
gluͤckliche. Ich Höre ihr Winfeln, ihr Klaggeſchrey — helfet 
— rettet? — (bittet der eine) toͤdtet mich — (rufet der art 
Ys 3 dere) 


dere) meine Seele wird erſchuͤttert. Weg Auge — weg 
von dieſer ſchauervollen Scene! — von dieſen ſchrecklichen 
Wirkungen des Krieges. Fern von dem Schlacht: Felde, in 
dunkler Zukunft werde ich Gegenſtaͤnde gewahr, welche zwar 
nicht in einem ſo hohen Grade ſchrecklich find, aber doch einen 
fuͤhlenden Herzen nicht gleichgültig ſeyn koͤnnen, Kruͤpel , ۰ 
che einen zu ernahrenden Arbeiten unbrauchbar gemachten Koͤr⸗ 
per, unter der niederbeugenden Laft ber Duͤrftigkeit — oft 
wohl gar in der Begleitung des Hungers und des Elendes, 
muͤhſam traurig umherſchleppen! Leidende, welchen der immer 
wieder neu werdende Schmerz empfangener Wunden foltert! 
Kranke, welche von den Folgen erduldeter Beſchwerlichkeiten 
des Kriegs langſam verzehret werden — erblicket man nicht 
an ihnen das ſchreckliche des Krieges? O Krieg! wie ſchreck⸗ 
lich biſt du ſelbſt denen Heeren, welche du auf die nach Men⸗ 
ſchenblut duͤrſtende Felder des Mars fuͤhreſt. Und ibe, mei⸗ 
ne Bruͤder! Ihr ſollet dieſe furchtbaren Felder betreten? Ihr 
ſollet den gewetzten Schwerdtern, den donnernden Feuer und 
todtſpeyenden Geſchuͤtze der fiegreichen Preuſſen entgegen gefuͤh⸗ 


ret werden? Ihr ſollet gegen einen großen Friedrich 7 wel: 


cher in dem letzten Kriege, von dem halben Europa nicht übere 
wunden werden konnte — Ihr ſollet gegen ſeine Muthigen in 
den Waffen geuͤbten Krieger fechten? — Habt ihr ihn geſehn 
den großen Koͤnig — den Lorbeer reichen Held? Habt ihr ſei⸗ 
ne Heere in den Waffen geſehn? Groͤße thronet dem Monar⸗ 
chen auf der Stirne, Majeſtaͤt, erhabner Ernſt — aber auch 
Großmuth, aber auch leutſeelige Gnade ſpricht aus feinem Au: 
ge. Auf dem Throne iſt er ein Antonin „in dem Cabinet 
ein Salomo, an der Spitze ſeiner Heere — ich weiß keinen 
Held, mit welchen ich ihn dergleichen koͤnnte. Seit dem die 

: Welt 


Welt ihn kennet, hört fie auf einen Alexander, einen Cà: 
far, einen Pompejus, einen Carl XII. — nur Eroberer, 
nicht Helden — groß zu nennen. Seine Streiter ſind wie 
die Kinder Enacks. Ihr Muth ift Lowenmuth, ihre Liebe ger 


gen ihren König ift Liebe der Kinder gegen ihren Vater, von- 


ihren nervichten Armen gefuͤhret, find die Schwerdter Sicheln 
des Todes, aus ihren Feuerroͤhren ſchleudert Mars die ſchnel⸗ 
leſten Blitze; Ihre Anführer find in der Kriegs: Schule des 


größten Meiſters in der Kriegskunſt erzogen, kennen keine Zag⸗ 


haftigkeit, haben alles was zur Kriegskunſt gehoͤret, nur nicht 
das Weichen gelernet. Es giebt noch Schwerine, noch 
Winterfelde, noch Kleiſte unter ihnen; und diefe follet 
ihr überwinden? O Friede! Friede! moͤchteſt du doch nicht 
von uns weichen! Glaubet nicht meine Bruͤder, daß meine 
Rede euch Furcht in das Herz hauchen foll, wer fic) von feinen 
Gegner einen vortheilhaften Begriff machet, — ihn fuͤr ſtark, 
für muthig Hält, der wird deſto vorſichtiger, deſto tapferer ge⸗ 
gen ihn kaͤmpfen. Ich darf euch aber auch nicht zur Herzhaf⸗ 
tigkeit aufmuntern, das muß ich euren Anfuͤhrern, welche ein 
gröfferes Recht darzu haben, uͤberlaſſen. Nurs bitten will ich 
euch, daß ihr mit uns um Frieden betet — nicht um den Un⸗ 
tergang eurer Feinde. Wenn Chriſten gegen Chriſten beten: 
wie kann das dem Vater im Himmel, deſſen Kinder wir und 
fie find, gefallen? Nur ermahnen will ich euch, daß ihr keine 
Grauſamkeit ausuͤbet, nicht raubet, nicht pluͤndert, nicht die 
Wohnungen der Unſchuldigen mit Feuer verheeret, nicht wehr⸗ 
loſe Greiße, nicht lallende Säuglinge, nicht diejenigen, deren 
Blut um Rache ſchreyet, unbarmherzig toͤdtet — nicht weib⸗ 
liche Unſchuld gewaltſam beflecket, nicht boshaften Muth willen 
treibet, nicht die Früchte der Erde, nicht die Nahrungs⸗Mit⸗ 

۱ tel 


tel des Bürgers und des Landmannes ſuͤndlich verderbet, und 
nicht euch ſelbſt, durch Unmaͤſſigkeit und Ausſchweiffungen, 
Krankheiten und Schmerzen zuziehet. Ein chriſtlicher Soldat 
muß kein Rauber, kein Moͤrder, kein Mordbrenner „kein ۶ 
zuͤchtiger Wolluͤſtling, kein Wuͤterich, kein thieriſcher Un⸗ 
menſch ſeyn. Ihr alle ſeyd Bekenner des alten chriſtlichen 
Glaubens. O ſeyd auch alle wie es euer Glaube erfordert, 
treu euren Gott, treu euren Kayſer, treu euren Panieren, 
wahre Chriſten, wahre Helden, Amen! 


Du aber, Unbegreiflicher, der du oft den Menſchen 
zurufen ließeſt: Friede ſey mit euch, rufe denen Maͤchtigen, 
welche die Hand an das Schwerdt gelegt haben, mit jener 
Stimme der Allmacht, mit welcher du Welten aus dem Nichts 
hervor riefeſt, goͤttlich zu: Friede fep mit euch, Amen! 
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